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ländischen Malers braham Van Diepenbeeck A4Uus der Miıtte des Jahr-
underts tragt deutliıche Zeichen der Abhängigkeıt. Wiıe dıe Kopien,
geht auch das reıburger r1gina qui einen n]ıederländıschen Künstler
zurück.

Der Verfasser chlıeßt mıt dem W unsche, Stelle der eute den
ar beherrschenden Ganısıusbilder, dıe wenig der keinen aquthen-
tischen Bı  nıswert beanspruchen düriften, mögen dıe behandelten q:1S
undlage tür weıtere Darstellungen dienen. cht prachtvolle, SOTS-
täaltıg ehandelte Tatfeln enihalten das besprochene Bildmater1a In den
quf eigenen Tafeln vergrößer wliedergegebenen Köpfen der besten un
altesten NASSeEe kommt dıe innere Lebensiülle un hohe urch-
geilstigung des eılıgen mıt qaußerordentlicher Schönheit ZUr Geltung.
Die kleine Schrift verdient schon letzterer weıteste Verbreıitung.

Perler

Kalt, Edmund, Biblisches Reallexikon. Bände, aderborn,
Schöningh, 1931

Nun 1eg das bıblısche Reallexıkon des arbeıtsireudigen Verfassers
vollständıg VOL In mehr qals Spalten werden alle Fragen der
bıblischen Archäologie, eographie, JTopographie, Kınleitung, Geschichte,
auDensSs- und Sıittenlehre mıiıt echt katholischer Bıbelauffassung
behandelt, daß eine rasche nd gute Orijentierung leicht möglıch ist
Theologen, Kelig1onslehrer, deelsorger un: gebildete Laien werden Sern

diesem erk greılen, das in manchen Artikeln meısterhafit zeigen
weıß, W1.€ biıblische 1 heologıe praktısch ver wertet werden kann. Nıcht
selten finden WILr bel der Bearbeitung der einzelnen Stichworte elıne gule
Literaturangabe, un: iımmer wıeder zeigt sıch, daß dıie neuesie ıte-
ratiur gul verarbeıtet ist Wo s notwendiıg ıst, stellt ‚er Verlasser sehr
geschıickt die hıblıschen Gedanken In dıe Ideenwelt des en Orijenis
hıneınn. Die Bıbelzıtate konnten natürlıch aumman«gels U In
Zahlen un nıcht woörtlich wıedergegeben werden, un doch ist Cder
Inhalt des Biıbeltextes mıt SOILC. treflenden orten gezeichnet, da ß IL  >
immer eın lebendiges Bıld VOL Augen hat Lexikon zeigt ZUT

Genüge, daß eın bıblisches Lexikoeon n1ıe Ur«cC eın allgemeın theologıisches
Nachschlagewerk erseizt werden kann, sondern seine eigene Ek.xistenz-
berechtigung hat un en muß tür alle dıe, welche sıich nıcht
professo mıt bıbliıschen Dıngen beschäitigen un doch auch 1er Be-
sche1i1d WwWIissen mussen. Der Verlilasser dar{f mıiıt ec. stolz se1ın quf seine
Leistung, alleın hne Mitarbeiter das einheitliche Werk ZUT Vollendung
gebrach' aben, un: WIT iIireuen uns mıiıt 1ıhm ber dıe handgreıf-
lıchen Früchte seiner verdienstvollen Arbeıiıt

Rom Pohl

I X Praem., Commentationes bıhblicae
LLL De antıquıs Arabiae incolis COTUMUE ( religione 0Saıca
relationihus. 1930 115 Verlag Fel auCc Innsbruck.
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ach einer guten Übersicht über das qalte Arabien und CMa Be-

wohner, die 1 ersten Teıl der Abhandlung nter hester Verarbeiıtung
der umfangreichen Literatur eboten WIrd, befaßt sıich der Verliasser
ın se1ıner gewohnten exakten W eise mıt den Beziehungen zwıschen der
Welt des alten Arabıen und der mosaıischen Religion. Vor em wird
hier dıe Unabhängigkeıt des israelıtischen Monotheismus VO: arabischen
Polytheismus SOWI1Ee diıe des mosalschen Priestertums Von dem der
iınäer betont. Als Erklärung 1Ur das Gemeinsame, WAas sıch beı Arabıen
und Israel findet, weıst der Verfasser hin qutf die völkısche nd sprach-
1C. Verwandtschaft beıder V ölker, quf die Überlieferung und
schließlich qui diıe überhaupt dem vorderen Orient gemeinsamen een

Babylonıorum auctorıtas quantium apud antıquos Israelitas
valueriıt. 1930 115 Verlag Fel Rauch, Innsbruck.

Bei dieser gewissenhaiten Untersuchung der kulturellen nd relı-
g1ösen Beziehungen sraels Babylon wıderle: der Verfiasser mıt
selner wissenschafitlichen Beschlagenheıit den Panbabylonısmus, hält
sıch qa her uch fern VOI Jener AÄnsıcht, dıe den Einfluß abylons qu{fi
Israel ungebührlıch zurückschrauben 11

De SumerI1lscCu vetiere testamento rationibus. 1930
Verlag Kel auCch, Innsbruck.

Im ersten elle der Untersuchung wıird eine Übersicht gegeben
ber dıie natürlıche eschaffenheit Gesamtbabylonıiens, bDer die Namen
des £eSs und selner Bewohner, ber dıe Sumerer un ıhre Religion
un Kultur Be1l der iolgenden Besprechung der ezıiehungen zwıschen
dem und den Sumerern sagl der Verfasser selbst, daß nıcht
immer leicht sel, babylonischen nd sumerıschen Einfluß irennen,
weiıl eben umer mittelbar, Ur«c. Babylon, qauft Israel ewiırkt hat

DIie genannten dreı bhandlungen Kortleitners sınd WESCH der gut
verarbeıteten ıteratur, der klaren Gliederung des Stoffies un
nıcht zuletzt WESCH des sachlıchen Urteils L1ULI empfehlen.

Rom Pohl

Ko P D; Clemens, Elıas un Christentum auf dem Karmel. (Collec-
tanea Hierosolymıiıtana, Veröffentlichungen der wissenschaftlichen
Station der Görresgesellschaft ıIn Jerusalem, 11L Band) ader-
born, Schöningh, 1929

KOopp dieser armelarbeiıt gerustet W1e kaum e1iNn Anderer.
Als der beste 4enner der Karmelgegend und der alten und NEeUEeN
Karmellıteratur konnte unNs eın Buch schenken, das vortreitflich eIN-

ın dıe Geschichte dieses Berges. Der Autor kommt durch seiıne
Untersuchungen Iın vielen Dıngen einer Geschichtsauffassung, die der
herkömmlichen Darstellung der Ordensgeschichte des Karmelıiter wı1ıder -
streıtet. Tatsachen werden festgestellt un: belegt, ohne daß Jedoc. der
„relig1öse auch den Elias „über den karmel gelegt hat”, verwischt wird.

Rom Pohl


